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Ergebnisse einer urodelenkundlichen Exkursion an die türkische
Schwarzmeerküste und nach Rumänien

Im Rahmen einer zweiten Reise (ver-
gi. SCHULTSCHIK & SCHULTSCHIK
1991) entlang der südlichen Schwarzmeer-
küste im Frühjahr 1992 wurde vor allem
der äußerste Nordosten der Türkei began-
gen.

Dieses Gebiet, das den türkischen
Anteil am Kaukasus-Massiv darstellt und
das niederschlagsreichste des Landes ist,
stellt das Verbreitungsgebiet von Mer-
tensiella caucasico. (WAGA, 1876) in der
Türkei dar. Einige aus der Literatur be-
kannte Fundorte (WOLTERSTORFF & al.
1936; ROTTER 1958; ATATÜR & BU-
DAK 1982; FRANZEN 1985; TARTA-
RASHVILI & BAKRADSE 1989) dieses
seltenen Salamanders wurden aufgesucht.

Neben dieser Art wurden während
der Fahrt Triturus vittatus ophryticus
(BERTHOLD, 1846) und T. karelini
(STRAUCH, 1870) auf türkischem Gebiet
gefunden. Der Versuch des Nachweises
von T. vulgaris lantzi WOLTERSTORFF,
1914 diesseits der georgischen Grenze ge-
lang nicht.

Weiters konnte auf dieser Fahrt in
Rumänien T. v. ampelensis FUHN, 1951,
nicht jedoch T. montandoni (BOU-
LENGER, 1880) gefunden werden.

Eine Gruppe von Kaukasussalaman-
dern konnte lebend in guter Kondition
nach Wien gebracht werden. Diese Gruppe

soll zur Klärung der Fortpflanzungsbiolo-
gie beitragen, die noch weitgehend unbe-
kannt geblieben ist.

Auch T. vulgaris ampelensis wurde
lebend mitgebracht und wird im Rahmen
von vergleichenden Untersuchungen des
vw/garä-Formenkreises eingesetzt werden.
Interessenten von Nachzuchttieren von T.
vulgaris ampelensis mögen sich an den
Autor wenden.

Auf Grund von Artenschutzüberle-
gungen wird im vorliegenden Bericht auf
eine lagegenaue Beschreibung der Fund-
orte verzichtet. Die Zahlen in Klammern
hinter den Fundorten bezeichnen die Bege-
hungsdaten. Bei den Meßwerten der unter-
suchten Gewässer bedeuten LT - Lufttem-
peratur (°C), WT - Wassertemperatur
(°C), dGH - Grad deutsche Härte, pH -
negativer dekadischer Logarithmus der
Wasserstoffionen-Konzentration, NO3" -
Nitratkonzentration in mg/1. Die ange-
gebenen Werte wurden im Feld ermittelt
und einzelne Wasserproben im Labor
überprüft. 2/3 Adulte bedeuten 2 Männ-
chen und 3 Weibchen.

Sämtliche auf der Reise angefertigten
Präparate mit Ausnahme derer von T. vul-
garis ampelensis sind am Naturhistori-
schen Museum in Wien (NHMW) depo-
niert.

FUNDORTE UND URODELENNACHWEISE

1. Yavuzkemal, Bez. Giresun, 1650 m ü
NN. (1. V. ,2 . V., 10. V. 1992)

Dieser westlichste der bekannten
Fundorte von Mertensiella caucasico
(FRANZEN & NICOLAI 1989) liegt etwa
8 Straßenkilometer westlich des Ortes
Yavuzkemal. In einer nach Südost expo-
nierten Almwiese entspringt ein kleiner
Bach, der bei mäßigem Gefalle eine maxi-
male Breite von 60 cm erreicht. Das Ge-
wässer hatte im Zeitraum unserer Besuche
eine verhältnismäßig geringe Wasserfüh-

rung, obwohl die Schneeschmelze noch
nicht völlig beendet war und noch einige
Firnreste in den beschatteten Senken lagen.
Der Quellmund und die ersten 200 m des
Bachverlaufes sind unbeschattet. Einige
Meter vom Bachlauf entfernt beginnt nach
Westen zu lichter Fichtenwald. An cha-
rakteristischer Vegetation sind teilweise
dichter Schachtelhalmbestand, einige Rho-
dodendron-Büsche sowie dichte Polster
von Frauenmantel zu erwähnen. Der
Fundort wurde dreimal zu unterschiedli-
chen Zeiten aufgesucht:
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Am 1. V. von 20.00 bis 23.00 Uhr.
Hierbei fanden sich 2/3 adulte und 4 juve-
nile M. caucasica, wobei sich sämtliche
Tiere während der Dunkelheit unmittelbar
im oder am Bachbett unter umspülten
Steinen aufhielten.

Am 2. V. um 09.30 Uhr lag der
Hang in vollem Sonnenschein. Nun wur-
den keine Adulti gefunden, sehr wohl aber
eine Reihe Juveniler unter einem im Was-
ser liegenden Baumstamm (Tab. 1).

Am 10. V. um 16.00 Uhr lag das
Gebiet bereits im Schatten. Nun wurde
auch die nähere Umgebung des Gewässers
untersucht. Unter teilweise recht großen
Felsbrocken, die zahlreich auf der umge-
benden Weide verstreut liegen, stellten wir
in kurzer Zeit mit Hilfe einiger Einheimi-
scher etwa 40 adulte Kaukasussalamander
fest. Unter diesen fanden sich allerdings
nur 3 weibliche Tiere. Die überwiegende
Mehrzahl stellten geschlechtsreife Männ-
chen dar. Diese hielten sich in Gruppen
von bis zu zehn ' Individuen unter großen
Steinen in nur leicht feuchtem Substrat auf.
Daneben wurden noch 15 Juvenile im und
am Wasser und eine Vielzahl sehr kleiner
Larven im Wasser gefunden (Tab. 1).

Tab. 1: Meßwerte von Mertensiella caucasica
von Fundort 1 (Yavuzkemal). KRL - Kopf-Rumpf-
Länge, GL - Gesamtlänge, SH - Schwanzhöhe
(inklusive Schwanzsäume), SWH - Höhe des
Schwanzwurzelhöckers. Maße in mm.

Mus. Nr.

Larvenserie (coll.
NHMW 32781:1
NHMW 32781:2
NHMW 32781:3
NHMW 32781:4
NHMW 32781:5

Juvenile (coll. 2. '
NHMW 32780:1
NHMW 32780:2

Juvenile (coll. 10.
NHMW 32782:1
NHMW 32782:2
NHMW 32782:3

KRL GL

10. V. 1992)
16,3
15,0
16,2
14,4
14,9

V. 1992)
34,2
35,8

27,4
26,0
26,7
24,0
26,5

69,2
70,2

V. 1992)
46,8
37,3
35,8

adulte Männchen (coll. 10.
NHMW 32783:1
NHMW 32783:2
NHMW 32783:3
NHMW 32783:4
NHMW 32783:5
NHMW 32783:6
NHMW 32783:7

72,2
68,3
62,4
66,8
72,3
71,8
72,4

102,2
68,2
62,7

V. 1992)
185,0
181,0
141,0
169,5
175,5
189,5
190,0

SH

3,5
3,5
3,3
2,9
3,4

SWH

3,0
2,8
1,3
2,9
3,3
3,2
3,1

Das untersuchte Gebiet umfaßt eine Fläche
von nicht mehr als 300 m2, die beob-
achtete Individuendichte deckt sich mit den
Angaben in der Literatur (OBST & al.
1962). Erwähnenswert erscheint der Um-
stand, daß am 2. V. trotz genauer Untersu-
chung des Gewässers keine Larven festge-
stellt werden konnten. Somit dürften die
Larven vom 10. V. ein Alter von höch-
stens 10 Tagen nach dem Schlupf haben.
Tatsächlich beinhaltet diese Larvenserie
(Tab. 1) auch die bisher kleinsten in der
Literatur erwähnten Larven (vergi. HEM-
MERLING & OBST 1966). Laich oder
laichbereite Weibchen wurden nicht gefun-
den.

An diesem Fundort gelang der ein-
zige Nachweis adulter M. caucasica wäh-
rend dieser Reise. Weitere Amphibienarten
konnten in der unmittelbaren Umgebung
des Baches nicht festgestellt werden.

Meßwerte:

1. V., 21.00 Uhr: LT 9,5; WT 7,0.
2. V., 09.30 Uhr: LT 15,0; dGH

4,0; pH 7,4; NO3" 8,8.
10. V., 16.00 Uhr: LT 9,0.

2. Hamsiköy, Bez. Trabzon, 1530 m ü
NN. (5. V. 1992)

1,5 Kilometer südöstlich des Ortes
Hamsiköy entspringt inmitten ausgedehnter
Schafweiden ein Quellbächlein, das nach
einigen Metern in einen kreisrunden Teich
von etwa 40 m Durchmesser mündet. Die-
ser Teich ist 20 - 30 cm tief und stark ver-
krautet. Er geht an seinen Rändern flach in
die umliegende Weide über und hat keinen
oberirdischen Abfluß. Das Wasser dürfte
in den lockeren Gerölluntergrund, der nur
von einer dünnen Humusschichte bedeckt
ist, rasch versickern. Es ist zu erwarten,
daß dieses Gewässer während des Sommers
in seiner Ausdehnung stark abnimmt oder
völlig verschwindet.

M. caucasica wurde hier nur beim
Graben im Geröll des Quellmundes gefun-
den. Die hierbei entdeckten Tiere, die von
beachtlicher Größe waren, trugen noch
ihre Kiemen, waren aber bereits weitge-
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Tab. 2: Meßwerte larvaler Mertensiella cau-
casico von Fundort 2 (Hamsiköy) (coll. 5. V. 1992).
KRL - Kopf-Rumpf-Länge, GL - Gesamtlänge. Maße
in mm.

Mus. Nr.

NHMW 32784:1
NHMW 32784:2
NHMW 32784:3
NHMW 32784:4
NHMW 32784:5

KRL GL

32,3
35,2
39,8
43,2
48,8

59,9
62,7
75,3
85,6

102,4

Schwanzlurchen der Geröllgrund als som-
merliche Deckung und als Winterquartier
benützt.

Meßwerte:

5. V., 09.30 Uhr, Quelle: LT 12,0;
WT 6,0; dGH 3,0; pH 7,4; NO3" 8,8.

hend ausgefärbt (Tab. 2). Ein Exemplar
dieser Larvenserie ist deutlich größer als
die bisher bekannte Maximallänge von 89
mm(CYRÉN 1911).

Im Teich selbst fand sich T. vittatus
ophryticus (Tab. 3) in großer Zahl und von
beachtlicher Körpergröße. Auffällig war
auch die hohe Individuendichte balzender
Männchen. Diese besetzten Reviere von
etwa einem Meter Durchmesser. Irgend-
welche Auseinandersetzungen zwischen
den Tieren fielen nicht auf. Die überaus
reiche Gliederung des Gewässers begün-
stigt allerdings die Bildung derart kleiner
Reviere. Es scheint im weiten Umkreis
kein anderes Laichgewässer zu geben,
weshalb die Tiere derart gedrängt ihrem
Laichgeschäft nachgehen. Ein einziger Ke-
scherzug (Netzdurchmesser 25 cm) ergab
die Ausbeute von 2/20 Tieren).

Daneben beherbergte das Gewässer
zahlreiche Rana macrocnemis (BOU-
LENGER, 1885) und einige R. ridibunda
(PALLAS, 1771).
Die Umgebung dieser Quelle und des
Teiches ist bemerkenswert deckungsarm.
In einiger Entfernung stehen Pflaumen-
bäume, Haselstauden und Hollundersträu-
cher. Einige Legsteinmauern umgeben das
Gewässer. Wahrscheinlich wird von den

Tab. 3: Meßwerte adulter Trituras vittatus
ophryticus von Fundort 2 (Hamsiköy) (coll. 5. V.
1992). KRL - Kopf-Rumpf-Länge, GL - Gesamt-
länge, KHmax - maximale Kammhöhe, m - Männ-
chen, w - Weibchen. Maße in mm.

Mus. Nr. Geschlecht KRL GL

NHMW 32785:1
NHMW 32785:2
NHMW 32785:3
NHMW 32785:4
NHMW 32785:5

w
m
m
m

67,0
65,0
70,0
68,0
71,0

117,0
114,0
142,0
129,0
123,0

0,0
0,0

18,0
18,0
17,0

3. Kemalpasa, Bez. Hopa, 150 m ü NN.
(7. V., 8. V. 1992)

Zwei Bergbäche, welche direkt ins
Meer münden, mit relativ mäßiger Wasser-
führung. Sie stürzen mit starkem Gefälle
über große abgerundete Felsen, die teil-
weise stark von Moosen überwuchert sind.
Beide Gewässer wurden willkürlich unter
einer Reihe ähnlicher Bäche ausgewählt
und genauer untersucht.

Trotz intensiver Begehung zu ver-
schiedenen Tageszeiten, so etwa auch um
02.00 Uhr morgens, konnten weder in
oder an den Bächen noch in deren Umge-
bung juvenile oder adulte M. caucasico ge-
funden werden. Insbesondere in einem der
beiden Gewässer waren hingegen ihre Lar-
ven in sämtlichen untersuchten Kolken
häufig (Tab. 4). Allein in einem einzigen
derartigen Stillwasserbereich von etwa ei-
nem Meter Durchmesser wurden 11 Lar-
ven gefunden. Durch die gegebenen
schwierigen Geländeverhältnisse konnten
nur etwa 300 bis 400 Meter der Bachläufe
untersucht werden. In diesem Bereich wa-
ren etwa 150 Larven feststellbar, die weit-
gehend gleiche Körpergröße aufwiesen. In
benachbarten Gewässern wurden nur 4
Larven gefunden. Ein Aufstieg bis zum
Quellbereich, um etwa Laich zu entdecken,
war nicht möglich.

Zahlreiche R. macrocnemis bevöl-
kerten die Bäche. Bemerkenswert erscheint
das vereinzelte Vorkommen von Süßwas-
serkrabben der Gattung Potamon als Freß-
feind der Larven und Adulten.

Meßwerte:

7. V., 09.00 Uhr: LT 15,0;
11,5; dGH 1,0: pH 6,8; NO3" 8,8.

WT
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Tab. 4: Meßwerte larvaler Mertensiella cau-
casico von Fundort 3 (Kemalpasa) (coll. 7. V.
1992). KRL - Kopf-Rumpf-Länge, GL - Gesamt-
länge, S H m a x - maximale Schwanzsaumhöhe. Maße
in mm.

Mus. Nr.

NHMW 32786:1
NHMW 32786:2
NHMW 32786:3
NHMW 32786:4
NHMW 32786:5
NHMW 32786:6
NHMW 32786:7

KRL

20,8
18,1
18,9
15,7
19,3
20,3
20,8

GL

35,1
31,6
31,7
25,9
32,3
34,4
32,6

SHmax

4,2
3,8
4,0

4,7
4,3

-

4. Chalihemsin, Bez. Rize, 400 m ü NN.
(9. V. 1992)

Im Ortsbereich von Senyuva stürzen
zahlreiche kleine Bergbäche beidseits dem
Fluß zu. Eine Vielzahl von Rinnsalen und
Tümpeln begleiten ihn. Sämtliche Gewäs-
ser sind stark beschattet. Wiederum wurde
einer der Bäche willkürlich ausgewählt und
in dessen Bett aufgestiegen.

M. caucasica war auch hier nur an-
hand einiger weniger Larven nachzuweisen
(NHMW 32787).

In den langsamer fließenden Bachab-
schnitten des Talgrundes wurden zahlrei-
che T. vittatus ophryticus, Bufo bufo, Rana
macrocnemis und R. ridibunda gefunden.

Pelodytes caucasicus, der im Gebiet
vorkommt (Eintragung von M. FRAN-
ZEN im Gästebuch eines nahen Bergfüh-
rercamps; FRANZEN & NICOLAI 1989),
war nicht darunter.

Neben den angeführten wurden noch
folgende Gebiete in der Türkei aufgesucht:
Savsat, Artvin, Sumela und Ikizdere.

An diesen Orten konnte im Zeitraum
der Reise M. caucasica nicht gefunden
werden. Nach Erzählungen Einheimischer
dürften die Tiere dort sehr wohl vorkom-
men, aber erst etwas später im Jahreslauf
zu finden sein. Daten zum Jahresrhythmus
dieser Art fehlen nach wie vor weitgehend.

Auf der Rückreise durch Anatolien
wurde auch im Rahmen dieser zweiten
Reise der Abant-See aufgesucht (vergi.
SCHULTSCHIK & SCHULTSCHIK
1991).

5. Abant-See, Bez. Bolu, 1360 m ü NN.
(12. V. 1992)

Am nördlichen Ufer dieses Hoch-
landsees wird eine Wasserfläche lagunen-
artig durch einen Binsengürtel abgetrennt.
Dieser Teil des Sees ist 1 ,5 -2 Meter tief
und mäßig verkrautet. Seerosen und Bin-
sen, teilweise schwimmend, gliedern den
Bereich stark.

T. karelini war hier zahlreich zu be-
obachten (Tab. 5).

T. vulgaris kosswigi blieb uns - im
Gegensatz zum ersten Besuch - während
dessen die Art häufig zu sehen war, dies-
mal verborgen.

Im stark strömenden Wasser der Zu-
und Abläufe des Sees konnten mehrere T.
vittatus ophryticus beobachtet werden.

(Vergleiche auch SCHMIDTLER &
SCHMIDTLER 1967; SPARREBOOM &
ARNTZEN 1987; RAXWORTHY 1990;
SCHULTSCHIK & SCHULTSCHIK
1991.)

Meßwerte:

12. V. 1992, 11.00 Uhr (See): WT
20,0; LT 18,0; dGH 7,0; pH 8,0; NO3"
4,4.

12. V. 1992, 11.00 Uhr (Quelle nahe
dem See): dGH 8,0; pH 7,4; NO3" 12,2.

Tab. 5: Meßwerte von T. karelini von Fundort
5 (Abant-See) (coll. 12. V. 1992). KRL - Kopf-
Rumpf-Länge, GL - Gesamtlänge, K H m a x - maxi-
male Kammhöhe, m - Männchen, w - Weibchen.
Maße in mm.

Mus. Nr. Geschlecht KRL GL KHmaX

NHMW 32788:1 m 59,0 106,0 6,0
NHMW 32788:2 w 64,0 119,0

Über Bulgarien, wo keine Untersu-
chungen vorgenommen wurden, führte die
Reise nach Rumänien.

6. Bucium, Bez. Abrud, 820 m ü NN.
(15. V. 1992)

Im Ortsgebiet befindet sich ein lang-
gestreckter Tümpel. Dieser ist etwa 50 cm
tief, 30 m lang und mißt an seiner breite-
sten Stelle 5 m.
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Das Gewässer wurde von einer
großen Zahl von T. vulgaris ampelensis
bevölkert. (Vergi, auch FUHN 1960;
FUHN & FREYTAG 1952.) Weitere Am-
phibien konnten dort nicht beobachtet
werden.

Der Wasserkörper ist teilweise von
Weiden und Buchen beschattet, sein Boden
war zum Zeitpunkt des Besuches mit einer
30 cm dicken Schicht aus Laub und Faul-
schlamm bedeckt. Das Gewässer war kaum

verkrautet, an seine Ränder grenzte un-
mittelbar die umgebende Wiese.

In einem nahen kleinen Tümpel leb-
ten einige Bombina v. variegata mit deutli-
chem B. bombina - Einschlag (NHMW
32789:1-2).

Meßwerte:

15. V. 1992, 15.30 Uhr: WT 13,0;
LT 15,0; dGH 6,0; pH 7,2; NO3" 4,4.

ABSCHLIESSENDE BEMERKUNGEN

Auffallig an den M. caucasica-Fund-
orten sind zum einen die verhältnismäßig
hohen pH-Werte des Wassers. In der Lite-
ratur werden diese Gewässer durchwegs als
sauer beschrieben und auch die Begleit-
flora weist auf eine derartige Reaktion des
Bodens hin (FRANZEN & NICOLAI
1989).

Sämtliche Gewässer über 1000 m ü
NN waren im Untersuchungszeitraum
durch die Schneeschmelze mehr oder we-
niger stark beeinflußt, unterschieden sich
also wenigstens in dieser Hinsicht von den
in der Literatur erwähnten sauren Bächen
des Sommers.

Zum anderen ist im Hinblick auf das
Vorkommen von M. caucasica an den
Fundorten 1 und 2 bemerkenswert, daß sie
einen Großteil des Tages einer ungehin-
derten Sonneneinstrahlung ausgesetzt sind.
Dies steht in gewissem Gegensatz zu den
Fundortangaben in der Literatur (OBST &

ROTTER 1962; HEMMERLING & OBST
1968; FRANZEN & NICOLAI 1989).

Die Vorkommen von M. caucasica
scheinen kein zusammenhängendes System
zu bilden, dürften also voneinander isoliert
sein. Dieser Umstand und das geogra-
phisch verhältnismäßig kleine Gesamtver-
breitungsgebiet stellen eine potentielle Ge-
fährdung der Art dar. Hiezu kommt die
konsequente Verfolgung der Salamander
durch die Einheimischen, die große Angst
vor ihnen zeigen und zwar aus der Über-
zeugung, daß sie tödlich giftig seien.

Andererseits ist die noch weitgehend
intakte Lebensgemeinschaft des Berglan-
des, die offenbar recht hohe Bestandsdichte
sowie die verhältnismäßig hohe Nach-
kommenzahl (z. B. im Vergleich zu Sala-
mandra atra) eine gewisse Garantie für
den Weiterbestand der Art, die im Terra-
rium bisher nur mittels Hormongaben
nachgezüchtet werden konnte.
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